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ie e Zeitung erſcheint täglich mit Augnahme 

des Montags. -. Prünumeretiens Preis Inſe rate werden täglich bis 2½ uhr Nach⸗ 
für Einheimiſche 2 Apr. — Auswärtige zahlen bei den mittags angenommen und koſtet die fänffpaltige 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. Seile der gemähnligen Egrift aden deen Raum 10 9 


5 9. 


Nedaekion und Gigpebition Bäder treße Abb. 


Regimentern der Name bekannter Generäle und Heerführer; ſein, ſondern geſund und munter marſchiren ſoll. Für alle dieſe 
verliehen. Prinz Heinrich von Preußen, der einzige Bruder des Meldungen liegt bis zur Stunde aber keine Bürgſchaft vor, es 
Kaiſers, wurde zum Capitän zur See ernannt. Ganz unver: muß al ſo Weiteres abgewartet werden. N ö 
muthet wurde aber der Kaiſer und mit ihm das theil nehmende Durch kaiſerliche Ca bin etsordre iſt beſtimmt worden, 
deutſche Volk von einem betrübenden Ereigniß betroffen: Der! daß das erſte Garde⸗Dragoner⸗Regiment Königin von England 
plötzliche Tod des reichbegabten öſterreichiſchen Kronprinzen er in Berlin fortan den Namen: 1. Garde = Dragoner = Regiment 
weckte tiefe Trauer auch im deutſchen Volke. Kaiſer Wilhelm | Königin von Großbritannien und Irland führen ſoll. — Das 
wollte unter allen Umſtänden dem ihm jo eng befreundeten | Filial- Artillerie depot in Caſſel iſt mit Ende 1889 
Kaiſerſohne die letzte Ehre erweiſen, und nur die wiederholten | aufgelöft und dafür ein ſolches Depot in Allenſtein errichtet 
Bitten des ſchwer geprüften Vaters veranlaßten ihn, fern | worden. — In dem Tragen der Infant erie Patro⸗ 
zu bleiben. In Berlin fand indeſſen eine großartige Trauer⸗[nenta ſchen ſteht eine Aenderung bevor. Die eine Taſche 
feier ſtatt. Ein glänzendes Bild bot der Empfang | foll vorn, die andere hinten getragen werden; die Anbringung 
der maroccaniſchen Geſandtſchaft im berliner Schloſſe, die] der letzteren macht zugleich eine Aenderung des Torniſters noth⸗ 
unter Entfaltung des höchſten kaiſerlichen Prunkes dem Kaiſer | wendig. Die betreffenden Neu = Anſchaffungen ſollen zu gleicher 
vorgeſtellt wurden. Unſeres bewährten Schlachtenmeiſters Moltke Zeit mit dem kleinkalibrigen Repetiergewehr zur Einführung ge⸗ 
Dienſtjubiläum wurde nach dem Willen des greiſen Strategen | langen. 
ohne rauſchende Feſtlichkeiten begangen, aber die e baer ———— 
Familie a nn en dem großen en Deutſches eich. 
ihre Glückwünſche auszuſprechen. Um dieſe Zeit trat auch ein 3 7 n 
Ereigniß ein, welches eine zur Ihochpolitiſchen Frage gewordene N EN 805 5 aa 5 Bbergeſebet , "ben 
Angelegenheit zum definitiven Abſchluß brachte; Fürſt Alexander [aus Pot e il 400 Imäctinten aus 
Battenberg, der einſtige Herrſcher von Bulgarien, deſſen Name] ſahen 185 Majeſtäten den 1 or ae a 
jo oft zuſammen mit dem der Prinzeſſin Victoria von Preußen al 1 Gate an N li 0 Tafel. Am Dienflag Mor 
genannt worden war, legte alle ſeine Würden nieder, und ver | Mard a 1 r. 10 8 i 2 im Thiergarten einen Spaß, 
mählte ſich als Graf Hartenau mit einer anmuthigen Darmſtädter 1 gegen Ei N Rn äbige o e halten. ade 4 
Sängerin. Das Capitel Battenberg, welches ſeit einer ganzen | und ließ ſich darau 91 reger mäßig 0 4 x n den Men 
Reihe von Jahren Europa beſchäftigt, war damit zum Abſchluß | Mittags ertheilte der Monarch verſchiedene ile heile Am Neu: 
gelangt, der kühne und hochſtrebende Fürſt war ein ſchlichter verbrachten r eg aber a" ein ene nem Gottes⸗ 
Privatmann geworden, der für die europäiſche Diplomatie nicht] jahrstage Mittags fand alsdann en l tt. Später 
mehr in Betracht kam. dienſt große Gratulationscour im weißen Saale ſtatt. Sp 90 4 
: wohnte der Kaiſer der Paroleausgabe im Zeughauſe 
„K er ind beſuchte dann ſeine Großmutter, die Kaiſerin Auguſta. 15 
Später unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine längere 
Jagesſchau. Spazierfahrt, worauf im Schloſſe Familientafel ſtattfand. Po⸗ 
litiſche Aeußerungen fielen bei der Neujahragratulation nicht. 
Im elberfelder Socialiſtenproceß iſt das Urtheil 
ziemlich mild ausgefallen, nur ein Angeklagter erhielt über ein 


Zu Ende dieſer Woche wird der Kaiſer einen Jagdaus⸗ 
Jahr Gefängniß, nämlich der Conditor Finke 18 Monate, der 


flug nach Trachenberg unternehmen und dort der Gaſt des 
Fürſten Hatzfeldt fein. Die Ankunft im Schloß Trachenberg 
Reichstagsabgeordnete Harm 6 Monate, die übrigen Angeklagten, 
von welchen 43, darunter die Abgg. Bebel, Grillenberger, Schuh⸗ 


erfolgt am Freitag Abend, die Rückreiſe wird am nächſten Tage 

über Breslau angetreten. Die Bürgerſchaft von Trachenberg 
macher, freigeſprochen wurden, vierzehn Tage bis fünf Monate. 
In Sachen des Nationaldenkmals für Kaiſer 


wird dem Kaiſer einen feſtlichen Empfang bereiten. 
Die erſte Gemahlin des Sultane Abdul Hamid überſandte 
Wilhelm I: in Berlin ſoll demnächſt eine beſchränkte Concurrenz 
ausgeſchrieben werden, in welcher die überhaupt für dieſen Zweck 


der Kaiſerin Auguſta Victoria ihr Portrait, welches vom 
Hofmaler des Sultans hergeſtellt worden iſt. Das Bild befindet 
in Betracht kommenden Plätze genannt und zur freien Entſchei⸗ſich in einem Rahmen von koſtbaren Brillanten zund wurde von 
dung der Künſtler geſtellt werden ſollen. Preiſe werden nicht | einem Handſchreiben des Padiſchah begleitet. 
ausgeſetzt, alle Künſtler werden vielmehr von Reichswegen ent: Der Influenza wegen hat in München am Hofe des Prinz⸗ 
ſchädigt. regenten keine Neujahrsgratulation ſtattgegefunden, ebenſo 
Der Kaiſer hat die Abſicht, den Mitte Januar zufammen- nicht in Stuttgart, wo die Königin Olga an der Krankheit 
tretenden preußiſchen Landtag in Perſon zu eröffnen. Es ſoll leidet, aber ſchon ziemlich wiederhergeſtellt iſt. Auch der König 
im Laufe der nächſten Woche nach der Rückkehr des Fürſten [Carl von Württemberg befindet ſich ſeit einigen Tagen nicht 
Bismarck ein Kronrath zur Feſtſtellung der Thronrede ftattfinden. | wohl. Es haben ſich wieder neuralgiſche Schmerzen gezeigt und 
In den letzten Tagen find über das Schickſal des Dr. Pe⸗ 
ters verſchiedene ſehr günſtige Meldungen eingegangen, nach 


der Monarch muß deshalb das Zimmer hüten. Auch die 
welchen der Führer der deutſchen Emin⸗Expedition nicht todt 


Deutſchland im Jatzre 1889. 
I 


Das erſte volle Jahr unter der Re ierung Kaiſer 

Wilhelm's II. liegt hinter uns! In ihm iſt hervor⸗ 
getreten, daß der Grund, auf welchem ſ. Z. das deutſche Reich 
errichtet worden iſt, die urwüchſige Kraft des deutſchen Volks 
thums, ein felſenfeſter iſt. Das deutſche Kaiſerreich bleibt, was 
es iſt, mag die Strömung hierhin gehen, oder dorthin, und 
für die Aufrechthaltung jeiner hohen Stellung in Europa bürgen 
die Fürſten und die einzelnen Stämme Deutſchlands mit Leib 
und Leben, mit ihrer Ehre. Kaiſer Wilhelm II. erndtet in 
reichem Maße, was ſeine Vorgänger geſät, und allem Erwarten 
nach wird uns noch eine längere ungetrübte Friedensperiode be⸗ 
ſchieden ſein, als vor wenigen Jahren wir nur zu hoffen wagten. 
Aber Sorgen bleiben im langen Verlaufe eines Jahres Nieman⸗ 
dem erſpart. Die bekannten wirthſchaftlichen Bewegungen in jo 
vielen Städten unſeres Vaterlandes haben nicht nur die inte⸗ 
reſſirten Gewerbekreiſe, auch die betreffenden Landesregierungen 
und den deutſchen Kaiſer zu ernſten Erwägungen veranlaßt, 
um im nächſten Jahre ſchwerwiegenden neuen Störungen vorzu⸗ 
beugen. Dieſe Bewegungen, ein theilweiſer Erndteausfall, eine 
weit verbreitete Steigerung vieler Lebensmittelpreiſe ſind auf 
das allgemeine wirthſchafttiche Leben nicht ohne Einfluß ges 
blieben. Beſonders in großen Städten und in Induſtriebezirken 
ſind für nicht wenige Familien Einſchränkungen nöthig geweſen. 
Dem gegenüber ſteht aber auch eine Lohnerhöhung für zahlreiche 
Arbeiterklaſſen, die in dieſem Jahre, das mit Recht in allen 
europäiſchen Staaten ein Streitjahr genannt werden kann, durch⸗ 
geſetzt worden ſind. Wo der Ausſtand unüberlegter Weiſe 
vom Zaune gebrochen wurde, waren die Folgen freilich dop⸗ 
pelt unheilvolle, und für Arbeitgeber, wie Arbeiter hat das 
Jahr 1889 die alte goldene Lehre gegeben: Friede ernährt, Un⸗ 
friede verzehrt! 

Der Eintritt in das Jahr 1889 war außerordentlich friedlich. 
Die Zeiten, in welchen die Monarchen am erſten Jahrestage 
große Anſprachen hielten, ſind vorüber, aber in den kurzen ge⸗ 
legentlichen Bemerkungen, die hier und da fielen, trat überall die 
feſte Zuverſicht auf die Erhaltung des europäiſchen Völker⸗ 
friedens zu Tage. Unſer Kaiſer hielt im berliner Schloſſe den 
erſten Neujahrsempfang ab, der in glanzvollſter Weiſe verlief. 
Politiſche Anſprachen wurden überhaupt nicht gehalten. Sehr 
bemerkt wurde die herzliche Neujahrsgratulation des Kaiſers an 
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ahlreichen 


Die Erben des alten ern holò. 
Original⸗Roman von Henrik Weſterſtrö m. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 

; (6. Fortſetzung.) 

„Ich weiß, daß fie aus Liebe zu meinem Vater Elternhaus 
und Heimat) verließ,“ verſetzte das junge Mädchen leiſe. 

„Jawohl, jawohl,“ ſprach der Capitän ebenfalls halblaut, 
„und Sie willen auch was ſpäter geſchah?“ ſetzte er, Leonie mit 
einem Seitenblick prüfend, zögernd hinzu. 

Dieſe ſah den Capitän mit forſchenden Augen an. Sie 
wußte nichts von den ſpäteren Vorgängen im Schooße der hei. 
den Familien, doch hatte Leonie ſchon als Kind zu viel geſehen 
und gehört, um nicht irgend etwas Ungeheuerliches zu ahnen. 
Wußte dieſer fremde Seemann davon? Es war ein Gedanke, 
welcher ihr das ſtolze Blut ſieden machte. 

Und doch bezwang ſie ihre Empörung, um klar zu ſehen 
und aus allen Umſtänden für ſich ſelber Nutzen zu ziehen. 

„Ich weiß nur, daß mein Vater, deſſen ich mich kaum zu 
erinnern vermag, früh geſtorben iſt und meine arme Mutter 
mittellos zurückließ,“ ſprach Claudia ruhig. 5 

„Mittellos?“ wiederholte der Capitän, „ich denke doch, daß 
der reiche Großvater ihr das mütterliche Erbe auszahlen mußte.“ 
um. „So iſt es auch geſchehen“, beſtätigte Leonie, „Unglücks⸗ 
fälle mancherlei Art, verfehlte Speculationen meines Vaters 
und falſche Freunde haben uns um Alles gebracht. Meine 
Mutter ſtarb ebenfalls ſchon früh, ich kann mich ihrer durchaus 


nicht erinnern, weiß nur, daß ſie einem altadeligen Hauſe ent⸗ 
ſtammte.“ 


Königin von Sachſen iſt an der Influenza erkrankt und 
blieb der Neujahrsfeier fern. i 


„Nein? — O, Fräulein, dann ſehen Sie fih hier den 
Capitän Brückner an,“ ſprach der alte Seemann mit einem 
ſtrahlenden Lächeln, — „er iſt Ihr Freund, Ihr väterlicher Be 
ſchützer, der im Namen jenes Mannes zu Ihnen ſpricht, welcher 
Ihrer ſeligen Mutter noch heute die Treue bewahrt hat. Wollen 
Sie dieſen Freund annehmen?“ 

O gewiß, Capitän Brückner!“ nahm Leonie fegt raſch 
das Wort, „ein ſolcher Freund kommt uns gerade jetzt wie ge 
rufen. Bitte, begleiten Sie uns zu einem Anwalt, der unſer ; 
Recht vertreten ſoll und dann zum engliſchen Conſul, uns befien 
Beiſtand zu ſichern. — 

Der Capitön räuſperte ſich verlegen und ſah auf Clauda. 

„Da mein Auftrag eigentlich nur für Fräulein Duplat 3 
gilt, ſo möchte ich denſelben erſt ausrichten. Dr. Merbach bittet wi 
Sie, dieſen Brief entgegenzunehmen und Ihren Entſchluß mit 
mitzutheilen, Fräulein Claudia! — Ich werde in einer Stunde 
wieder vorſprechen, überlegen Sie ſichs und vergeſſen Sie 
nicht, daß der edelſte Menſch der Welt in dieſem Schreiben u 
Ihnen ſpricht.“ f 


Kiel meines Schiffes nach der Themſe, wo ich in Erfahrung 
brachte, daß Fräulein Claudia mit ihrer Couſine zum Großvater 
nach Hamburg gereiſt jei. Glauben Sie wohl, daß ich darüber 
ganz erboſt wurde?“ 

„Nein, das kann ich nicht glauben, Herr Capitän!“ lächelte 
Claudia zerſtreut. 5 

„Doch, ich wars, weil der Herzenswunſch meines guten Doc⸗ 
tors an dieſem Punkte zu ſcheitern drohte. Nun bitte ich Sie, 
mir zu ſagen, ob der Alte, den ſie eben hinausgebracht zur letzten 
Ruhe, ſich vor ſeinem Ende mit Ihnen ausgeſöhnt, Sie zur 
Miterbin eingeſetzt hat?“ 

„Er rief uns zu ſich, wir konnten aber nicht zu ihm ge⸗ 
langen“, erwiderte Claudia, „weil der Arzt dergleichen Auf⸗ 
regungen ſtreng unterſagte.“ . 

„Und weil Herr Lambrecht, der Vormund unſeres Couſins, 
es nicht wollte,“ ſetzte Leonie hinzu. . 

„Aha, das iſt des Pudels Kern,“ rief der Capitän, „der 
liſtige Fuchs will Alles für ſich haben, o, ich kenne die Ge⸗ 
ſchichte Ihres Hauſes ganz genau, meine Damen! — Und nun, 
was haben Sie zu erwarten? Wird man Ihnen gutwillig 
etwas verabfolgen?“ 

„Er hat uns an die Gerichte verwieſen und ſchließlich mit 
der Polizei gedroht,“ bemerkte Leonie mit funkelnden Augen. 

„Ei, ei, das wäre,“ lachte der Capitän ſpöttiſch auf. „Und 
doch iſt die Sache nicht lächerlich,“ ſetzte er ſehr ernſt hinzu. 
„Sie ſind hier als Fremde völlig ſchutzlos einem ſolchen Manne 
gegenüber, der jedenfalls ganz ſicher geht und das Recht auf 
ſeiner Seite hat. Aber, und dieſer Punkt iſt nicht zu verachten, 
meine Damen, Sie ſind doch in England geboren?“ 

Der Capitän ſchwieg, er wußte es beſſer. „Allerdings —“ 5 

„Nun, gleichviel“, ſprach er, „ich erfuhr durch einen lon⸗ „Sehen Sie! — Da haben Sie einen geſetlichen Schutz 
doner Freund, dem ich Auftrag dazu gegeben, daß die Tochter an dem engliſchen Conſul, wenn Sie auch ſonſt keinen einzigen 
der Frau Claudia Duplat, die Enkelin des reichen Bernhold in Freund hier beſäßen.“ 
einem dortigen Penſionat als Lehrerin lebe. — empfing be⸗ „Wir beſitzen in der That ſonſt keinen Freund,“ bemerkte 
ſtimmte Ordre von meinem Freunde Merbach und lenkte den | Claudia wehmüthig. 


. 
Er erhob fi nach dieſen Worten, machte eine giemlih 
linkiſche Verbeugung und verließ das Zimmer, um wieber var 
zu ſeinem Freunde Wellmann zurückzubegeben. „% * 
Claudia hielt den Brief noch immer in der Hand, mit „ 
einem ſeltſamen Gefühl die Adreſſe, welche ihren Namen führte, 
betrachtend. N 
„Nun, jo öffne doch und lies,“ drängte Leonie unge 1 
duldig, „Du thuſt ja, als ob darin Dein Tobesurtheil ent⸗ 
halten wäre.“ N 38 
„oder die Entſcheidung meines Lebens,“ flüfterte Claubig, 
das Siegel öffnend, und dem viereckigen Couvert das Schrei ⸗ 
ben entnehmend. Sie las, während Leonie, welche 0 8 
fi 15 Uebergewicht angemaßt, ihr ungenirt über die 4 
ter blickte. 5 
Der Brief lautete: 


Durch Cabinetsordre ift dem Viceadmiral von Kall der 
erbetene Abſchied unter Verleihung des Sterns zum Kronen⸗ 
orden zweiter Claſſe bewilligt worden. 

Der Minifterial = Director Greiff hat aus Anlaß ſeines 
Ausſcheidens aus dem Staatsdienſt ein ſehr huldvolles kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben erhalten. 

Der Reichstagsaboeordnete Dr. Ham macher, welcher 
ernſtlich an der Influenza erkrankt war, hat ſich zu ſeiner Er⸗ 
holung auf einige Wochen nach Südtirol begeben, und wird an 
den Reichstagsverhandlungen vorerſt nicht theilnehmen. 

Der Reichstagsabgeordnete Leuſchner (natlib.), Ber 
treter des Wahlkreiſes Glauchau⸗Meerane im Königreich Sachſen, 
iſt plötzlich im Alter von 65 Jahren geſtorben. Dem Reichs⸗ 
tage gehörte er von 1881 bis 1884 und dann wieder ſeit 
1887. an. 

In Deutſch⸗Oſtafrika ſollen nach londoner Meldun- 
gen neue Kämpfe bevorſtehen. Der deutſchfeindliche Araber⸗ 
häuptling Bemana Heri rückt mit 6000 wilden Kriegern aus 
dem Innern heran, um die Deutſchen in der Nähe von Pangani 
anzugreifen. Ein deutſches Streifcorps hat ſich nach kurzem Ge⸗ 
fecht, in welchem der Führer verwundet wurde, vor der Uebermacht 
zurückziehen müſſen. Major Wißmann geht mit ſeiner ganzen 
Streitmacht jetzt den Schwarzen entgegen. 
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Belgien. König Leopold jprad beim Neujahrsempfange 
die Hoffnung aus, die Bergarbeiter ⸗ Bewegung im 
Lande möchte bald zum Abſchluß gelangen. Leider iſt die Aus⸗ 
ſicht nicht ſehr groß, denn da ſich die Grubenverwaltungen wei⸗ 
gern, den Arbeitern Verbeſſerungen zuzugeſtehen, dauert im Be- 
zirk von Charleroi der Ausſtand fort, während ein neuer Streik 
im Revier von Monts auszubrechen droht. 

Bulgarien. Die Regierung hat mit England einen 
Handelsvertrag geſchloſſen, und damit iſt die Re⸗ 
gierung des Fürſten Ferdinand von der londoner Regierung 
factiſch anerkannt. Das iſt die Hauptſache bei dem ganzen Ab⸗ 
kommen. 

Dänemark. Dem amtlichen ärztlichen Berichte zufolge, hat in 
Copenhagen die Influenza ⸗ Epidemie erheblich abge⸗ 
nommen. Während der ganzen letzten Woche ſind nur 3000 
neue Erkrankungen gemeldet. Der Verlauf des Leidens war 
allenthalben ein gutartiger. 5 
Großbritannien. Miniſterpräſident Lord Salisbury 
iſt ebenfalls an der Influenza erkrankt und muß das Zimmer 
hüten. Der Zuſtand des Premiers iſt aber in keiner Weiſe 
gefährlich. — Stanley iſt in Mombas, dem Hauptſitze der 
engliſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft angekommen. Von dort geht 
er nach Cairo. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der deutſche Botſchafter in Wien, 
Prinz Reuß, iſt an der Influenza erkrankt. Die Krankheit 
iſt in ſtetigem Wachſen. Die Sanitätsbehörden haben deshalb 
beſchloſſen, in Niederöſterreich bis zum 7. Januar den Schulunter⸗ 
richt zu ſiſtiren. — Bei den Landtags erſatzwahlen 
in Böhmen haben die Deutſchen ihre Sitze behauptet. 

Portugal. Der portugieſiſche Major Serpa Pinto meldet 
aus Mozambique, er ſei von den Makololos angegriffen 
worden, welche, nachdem fie von ihm mit ſchweren Verlu ſten ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien, feierlich erklärt hätten, ein engliſcher Agent 
habe ſie zum Angriff gegen die Portugieſen aufgewiegel t. Er 
ſelbſt habe nur eine engliſche Fahne erbeutet. Engliſche Unter⸗ 
thanen hätten ihm für den Schutz ihres Lebens und Vermögens 
brieflich gedankt, das ganze Land ſei jetzt beruhigt. Die portu⸗ 

ieſiſche Regierung hat Serpa Pinto zur mündlichen Berichter⸗ 
fiattung nach Liſſabon berufen, und wird, um England einen 
Beweis ihrer Verſöhnlichkeit zu geben, den Officier nicht nach 
Afrika zurückkehren laſſen. 
Rußland. Kaiſer Alexander iſt von ſeinem Un⸗ 
wohlſein, über deſſen Urſprung jo viele ſenſationellen Nachrichten 
verbreitet waren, völlig wieder hergeſtellt. — Dem „einzigen 
Freunde“ Rußlands, dem Fürſten Nicolaus von Monte: 
negro, ſteht eine große Ehre bevor. Die vornehmſte ruſſiſche 
gelehrte Körperſchaft, die Academie der Wiſſenſchaften, wird ihn 
nämlich zu ihrem Ehrenmitgliede ernennen. Der betreffende 
Vorſchlag wurde vom Präſidenten der Academie, dem Groß⸗ 
fürſten Conſtantin, gemacht und einſtimmig aufgenommen. — 
Die Ruſſificirung der deutſchen Oſtſeeprovinzen wird 
mit großer Rückſichtsloſigkeit fortgeſetzt. Jetzt iſt der Miniſter 
für Volksaufklärung ermächtigt, das deutſche Gymnaſium in 
Goldingen in Kurland binnen drei Jahren zu ſchließen. — 
In Gatſchina hat eine Exploſion der Dampfmaſchine, 
welche das electriſche Licht erzeugt, ſtattgefunden. Der Unfall 
wird auf verbrecheriſche Abſichten zurückgeführt. 
Serbien. Regentſchaft und Miniſterium in Belgrad ſind 


„Meine theuerſte Claudia! 

Verzeihen Sie dem einſtigen Frunde Ihrer verewigten 
Mutter dieſe vertrauliche Anrede, doch möchte er der eltern⸗ 
loſen Waiſe ſofort Kindesrechte einräumen und ihr aus 
weiter Ferne die Empfindung mittheilen, daß ein Vater zu 
ihr ſpricht. Vielleicht hat Ihre Mutter Ihnen den Namen 
Merbach als denjenigen eines treuen, zuverläſſigen Freundes 
genannt, und wenn dem ſo wäre, wie ich nur zu gerne 
hoffen möchte, dann bitte ich Sie, wenn ſich kein beſſeres 
Heim für Sie gefunden, mir den letzten Troſt zu gewähren 
und zu mir zu kommen, um meine geliebte Tochter zu ſein. 
Vertrauen Sie ſich ohne Sorge der Obhut meines treuen 
Brückners an und erfüllen Sie die Bitte Ihres väterlichen 


Freundes 

5 Otto Merbach.“ 

„Nun?“ fragte Leonie, welche die Zeilen raſch überflogen, 
za ſitzeſt ja wie verſteinert, Kind! — Natürlich gehſt Du 
zu m.“ 

„Nicht ohne Dich, meine theure Leonie!“ 

„Es wäre auch gewagt, meine Liebe! Indeſſen will ich 
doch erſt hier verſuchen. mein Recht zu erhalten, — ich ziehe 
eigenes Vermögen jedenfalls einer ſolchen Abhängigkeit vor. 
Wir werden dem Capitän Brückner dieſe Bedingung ſtellen. 
Ob freilich Dein künftiger Adoptiv⸗Vater Richard Bernhold's 
Tochter mit in den Kauf nehmen wird, iſt immerhin eine be⸗ 
denkliche Frage, Kind!“ 

i dag wöhnlich . auf 7 verzichten,“ ſprach Claudia 
mit un licher Energie, „ich trenne mich nicht von Dir, 
unſer Schicksal bleibt ren 2 

„Ich danke Dir, meine Schweſter,“ erwiderte Leonie, ſie 
küſſend, „weiß aber auch, daß Du an mir ſtets einen Halt 


jetzt in einen offenen Conflict gerathen. Kleinere Streitereien 
paſſirten ſchon häufiger, wurden aber noch immer wieder aus⸗ 
geglichen. Jetzt will nun die Regentſchaft einen Staatsrath ein⸗ 
richten, welcher die Befugniſſe des Miniſteriums einſchränken ſoll 
und dagegen wehrt ſich letzteres entſchieden. Bisher iſt eine 
Einigung noch nicht erzielt. a 

Spanien. Die Königin⸗Regentin Marie Chriſtine 
iſt, nachdem ihr Sohn von der Jufluenza wiederhergeſtellt iſt, 
nunmehr ſelbſt an dieſem Leiden erkrankt. Die Neujahrs⸗ 
empfänge bei Hofe ſind deshalb unterblieben. — Die Zahl der 
Influenza-Kranken in Barcelona hat abermals zuge⸗ 
fil dor und beträgt jetzt 52 000. Es kommen zahlreiche Todes⸗ 
älle vor. 


Amerika. Der Congreß der Seeuferſtaaten in Waſhing⸗ 
ton hat ſeine Arbeiten beendet und ſich auf unbeſtimmte Zeit 
alsdann vertagt. — Nach Nachrichten aus San Salvador 
iſt dort eine aufſtändiſche Bewegung gegen die Regierung ent⸗ 
ſtanden, der aber nur geringe Bedeutung beigelegt wird. Die 
Aufſtändiſchen befinden ſich auf dem Rückzuge und werden von 
den Truppen verfolgt. 


1 „Die Toòten des Jahres 1889. 


Schluß.) 

Künſtler, Männer von der Feder, Künſtlerinnen ſind folgende 
aufzuführen: Der Maler Profeſſor Ofterdinger - München, die 
Maler Hédouin und Cabanel⸗Paris, der Walzercomponift Gung! 
in Weimar, Muſikdirector Hauptner in Berlin, Maler Preyer in 
Düſſeldorf, der bekannte Schauſpieler Mittell, welcher das Un⸗ 
glück hatte, in den letzten Jahren ſeines Lebens zu erblinden, der 
Maler Romako in Wien, der unter dem Pſeudonym Armand 
bekannte Romanſchriftſteller Strubberg, der Schriftfteler Ulkach 
in Paris, der Bühnendichter und Schriftſteller Carl Wartenberg 
in Gera, der bekannte Virtuoſe Alois Hennes in Berlin, die 
Sängerin Carlotta Patti in Paris, der Schristſteller Mauthner 
in Wien, der Maler Profeſſor Herdtle⸗Stuttgart, die berühmten 
öſterreichiſchen Dichter Hamerling und Anzengruber, die bekannten 
Schriftſtellerinen Fanny Lewald und Louiſe Pichler, der pariſer 
Dramatiker Emil Augier, der Genremaler Hahn in München, 
der Maler Max Pettenkofer in Wien und Dr. Förſter, der plötz⸗ 
lich vom Herzſchlage getroffene Director des wiener Burgtheaters. 

Gelehrte und Männer der Wiſſenſchaft: Profeſſor Naſſe in 
Bonn, Profeſſor Ludwig Herrig in Berlin, Profeſſor von Holtzen⸗ 
dorf, der bekannte Rechtsgelehrte, Profeſſor Carl Schiller in 
Wien, Profeſſor Krohn in Kiel, Leibwundarzt Dr. Ulrich in 
Dresden, Profeſſor Dubois⸗Reymond, Dr. von Lauer, der Leib⸗ 
arzt Kaiſer Wilhelm's I., der berühmte Chemiker Chevreul in 
Paris, Profeſſor Dr. Robert von Helmholtz in Charlottenburg, 
Profeſſor Hofrath Weil in Heidelberg, Geheimrath von Rümelin⸗ 
Tübingen, der Literarhiſtoriker Richard Goſche in Halle, Profeſſor 
von Gieſebrecht, der berühmte Geſchichtsforſcher. In Afrika ſtar⸗ 
ben: Dr. Carl Peters, Dr. Schmelzkopf, der Begleiter Wiß⸗ 
mann's, Stabsarzt Dr. Wolff, und Lieutenant Tappenbeck. Von 
Vertretern der Geiſtlichkeit führen wir auf: In Conſtanti⸗ 
nopel ſtarb der Scheich⸗ül⸗Islam, Achmed Eſſad, in Bonn Ges 
neralvicar Dr. Knoodt, in Rom Cardinal Pitra, in Athen der 
griechiſche Metropolit Prokopios; ferner: Cardinal Sacconi in 
Rom, der Biſchof Weckert von Paſſau, der Biſchof Brinkmann 
von Münſter, Biſchof Ronay von Peſt, Fürſtbiſchof Dr. Ste⸗ 
piſchnegg von Marburg, Cardinal Guilbert von Bordeaux, Gene⸗ 
ralſuperintendent Carus von Oſtpreußen, der ruſſiſche katholiſche 
Metropolit Dziewaltowo, Cardinal Schiaffino, Erzbiſchof Steichele 
in München⸗Freiſing, Cardinal Ganglbauer in Wien. 

Von Induſtriellen und Gewerbetreibenden ſind hervorzuhe⸗ 
ben: Buchhändler Otto Enslin in Berlin, Commercienrath 
Mendelsſohn in Berlin, Commercienrath Paſſavant in Berlin, 
der bekannte Pianoforte Fabrikant Theodor Steinweg in New: 
Pork, Commercienrath Koolmann ten Dornkat in Emden, der be⸗ 
kannte öſterreichiſche Gewehrtechniker von Werndl in Steyr, 
Bankdirector Crawford in London und der Verleger der „Illuſtrir⸗ 
ten Zeitung“ Hermann Weber in Leipzig. Von ſonſtigen be⸗ 
kannten Perſonen, die im Laufe des Jahres verſtorben ſind, 
nennen wir noch: Joſeph Speckbacher, ein Sohn des bekannten 
tiroler Freiheitshelden, Freifrau Louiſe von Schiller, Schillers 
Schwiegertochter, Suſanne Behrends, einſt die Braut des Dich⸗ 
ters Lenau. 


Provinzial Nachrichten. 


— Rehhof, 30. December. (Ein ſchwer es Um 
glück ereignete ſich heute bei der Hebamme Kroll in Rehheide⸗ 
Während die Mutter von Hauſe abweſend war, hatten die äl⸗ 
teren Kinder im Ofen Feuer gemacht und ebenfalls um noch 
Kohlen herbeizuholen, das Zimmer verlaſſen, während die beiden 
, un ¹² ä e ²· 2 ̃ ͤů—ͥu!?ôK "m nmastisehe en. nn 


und eine ſichere Stütze haben wirft. Ich glaube ſogar,“ ſetzte 
ſie lächelnd hinzu, „daß ich Deiner ſeligen Mama in mancher 
Hinſicht viel mehr gleiche als Du, das heißt hinſichtlich des 
Characters.“ 8 

„O, das ſagte fie ſelber häufig genug,“ ſtimmte Claudia 
lebhaft bei, „und bedauerte dabei, daß mir die rechte Feſtigkeit 
fehle, obwohl Onkel Richard ſtets behauptete, daß ſeine Schweſter 
in der Jugend der Tochter Ebenbild geweſen ſei, da auch ſie 
nur zu leicht ſich habe lenken laſſen. Wer mochte recht haben?“ 

„Laſſen wir das auf ſich beruhen, Claudia, und faſſen 
wir zunächſt hinſichtlich dieſes Briefes einen feſten Entſchluß.“ 

„Ach ja, ich kann's nur gar nicht faſſen, wie raſch ſich 
unſer Geſchick gewendet, wie wunderbar unſere Hoffnung in 
dem Namen Merbach, der wie ein Ruf der Mutter mir in die 
Seele drang, ſich verwirklicht hat.” 5 

„Freilich, das iſt wunderbar genug, aber doch nur ein zu⸗ 
fälliges Zuſammentreffen glücklicher Umſtände,“ bemerkte Leonie 
achſelzuckend, „nur um Gotteswillen keine überflüſſige Senti⸗ 
mentalität, liebe Claudia, — ſie iſt mir in der Seele zuwider. 
Behalten wir die Wirklichkeit feſt im Auge und mit ihr unſern 
Vortheil, alles Uebrige iſt vom Uebel.“ 

„Wie kannſt Du ſo kalt und berechnend einem ſolchen aus 
dem Herzen kommenden Schreiben gegenüber ſein“, rief Claudia 
vorwurfsvoll, „nein, ſage nichts vom Zufall, wo Gottes Hand 
ſo deutlich unſer Geſchick gelenkt. Meine ganze Seele iſt ein 
Dankgebet.“ 

„Streiten wir nicht um ſolche Dinge, Kind, es ſtände ſchlech! 
um Dich, wenn ich nicht für Dein Intereſſe dächte und handelte. 
Heißt es nicht in der Schrift: Bete und arbeite? Du ſiehſt 
alſo, daß ſelbſt die Religion das Gebet nicht für aus⸗ 
reichend hält. Gut, bete Du, — ich will für uns beide ar⸗ 


jüngeren Schweſtern im Alter von 4 bezw. 6 Jahren in der 
Stube zurückblieben. Das 4jährige Kind muß dem Ofen zu 
nahe gekommen ſein, denn ein Funke aus demſelben erfaßte die 
Kleider und ſetzte dieſelben in Flammen. Das Kind hat ent⸗ 
ſetzliche Brandwunden davongetragen und es iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, daſſelbe am Leben zu erhalten. Nur einer Fügung 
Gottes iſt es zu danken, daß Nachbarn, welche durch das Ge⸗ 
ſchrei aufmerkſam wurden, das Feuer auf ſeinen Heerd beſchränk⸗ 
ten und größeres Unglück verhüteten. Auch die Kleider des 
zweiten Kindes ſollen bereits angebrannt geweſen ſein. 

— Marienwerder, 30. December. (Zur letzten Ruhe 
beſtattet.) Heute wurde unter großem Gefolge der letzte 
Veteran aus dem Befreiungskriegen, der bis dahin in unſerem 
Kreiſe noch lebte, Mühlengutsbeſitzer Jakob Warkenthin, zur 
letzten Ruhe beſtattet. W. iſt am 27. d. im 93. Lebensjahre 
geſtorben. Erwähnenswerth iſt noch, daß der alte Krieger mit 
unſerem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. an einem und demſelben 
Tage, am 22. März 1797. geboren wurde. 

— Marienwerder, 31. December. (Die Außendeich⸗ 
ländereien an der Weichſel) ſind bekanntlich zum 
größten Theile mi: Weiden beſtanden, welche das Rohmaterial 
für die Korbmacherinduflerie liefern, die einen bedeutenden Auf⸗ 
ſchwung genommen hat. Ueber 200 Korbmacher wohnen an der 
Weichſel auf der Strecke von Wolz bis Kurzebrack. Meiſten⸗ 
theils werden weiße Reiſekörbe gefertigt. Dieſe werden von den 
En-gros-Händlern aufgekauft und in alle Theile Deutſchlands 
verſchickt. Der Abſatz iſt ein ſo großer, daß die Korbmacher den 
Händlern gar nicht genug Waare liefern können. — Das Eis 
auf der Weichſel ſteht bis zu den Bingsbergen hin. 

— Dirſchan, 31. December. (Auf dem Brücken bau⸗ 
terrain) herrſcht noch immer recht reges Leben. Mehrere 
Arbeiter find mit dem Abbruch des Baugerüſtes beſchäftigt; 
außerdem werden daſelbſt noch Erdſchüttungen ausgeführt. 

— Danzig, 31. December. (Die königliche Artille 
rie⸗Werkſtatt in Danzig) beabſichtigt in den Monaten 
Januar und Februar n. Jahres eine Anzahl von Patronentaſchen 
anfertigen zu laſſen, für welche Zuſchnitte, Beſchläge und Näh- 
material von der Behörde geliefert werden. Cautionsfähige 
Unternehmer, welche auf die Uebernahme dieſer Arbeit reflec⸗ 
tiren, wollen umgehend Preisangaben der Direction der genann⸗ 
ten Artillerie = Werkſtatt einſenden. Proben und Bedingungen 
liegen in der Regiſtratur der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig an 
jedem Tage von früh 8—12 Uhr zur Einſichtnahme aus. 

— Juſterburg, 30. December (Selbſtmordver⸗ 
ſuch.) Geſtern Nachmittag lief bei der hieſigen Polizeibehörde 
ein Telegramm aus Heydekrug ein, den Gerichtsvollzieher K., 
der im Verdacht ſteht, Amtsgelder unterſchlagen und ſich nach 
Inſterburg gewendet zu Haben, feſtzunehmen. Der mit der Ne 
cherche nach dem Geſuchten betraute Polizei- Beamte traf im 
Gaſthauſe von Wittke einen Mann, der, als die Kellnerin ihn 
als den Geſuchten bezeichnete, plötzlich einen Revolver aus der 
Taſche zog, dem Beamten ein „zurück“ entgegenrief, dann ſich 
umdrehte und gegen ſeinen Kopf einen Schuß abfeuerte, der je- 
doch nur ſein rechtes Ohr verletzte und die rechte Kopfſeite 
ſtreifte. Der K. wurde nun feſtgenommen, nachdem ihm der 
Beamte den Revolver entriſſen hatte. Zur vorläuſigen Unter⸗ 
ſuchung der Wunde mußte er jedoch zunächſt dem Victoria⸗Stift 
übergeben werden, wo er bis zu ſeiner Ueberführung nach Heyde⸗ 
krug verbleiben wird. 


— Allenſtein, 31. December. (Ein wohnerzahl.) 
Nach der diesjährigen amtlichen Aufnahme des Perſonenſtandes 
zur Klaſſenſteuer-Veranlagung für 1890 91 hat die Stadt Allen: 
ſtein jetzt 18 162 Einwohner. 

— Braunsberg, 30. December. (Für die aus gle⸗ 
ſchriebene Bürgermeiſterſtelle) in Braunsberg find 
bis jetzt erſt drei Meldungen eingegangen. Dieſelben gehen aus 
von einem Stadtcaſſen⸗Rendanten einer kleinen Stadt Schleſiens, 
und zwei Referendarien. 

— Königsberg, 30. December. (Ro fßſchlächte reien.) 
Im Kalenderjahre 1889 find in den Biefigen Roßſchlächtereie n 
zuſammen: 3921 Pferde geſchlachtet warden, die ein Geſammt⸗ 
gewicht an Fleiſch von 7842 Ctr. ergaben. Hiervon ſind 600 
Cir. zur Hundefütterung abgegeben worden, jo daß 7242 Ctr. 
verbleiben, die als Koch- reſp. Bratenfleiſch oder als Wurft: und 
Klopspräparate zum Genuß für Menſchen verkauft worden ſind. 
Der Conſum hat denjenigen des Jahres 1888 in Folge der 
hohen Preiſe der andern Fleiſchſorten um 1960 Ctr. überflügelt. 
Eine erhebliche Steigerung des Conſums an Pferdefleiſch in der 
hieſigen Stadt hat in den letzten fünf Jahren ſtattgefunden, denn 
es wurden zum Genuſſe für Menſchen verkauft: Im Jahre 1885 
3548 Ctr., im Jahre 1886 4017 Ctr. 1887 4662 Gtr, 1888 
4282 Ctr. und 1889 7242 Ctr. Der Conſum des Jahres 1889 
überragt alſo den von 1885 um meyr als das Doppelte. 

— Poſen, 30. December. (muthmaßlicher Mord.) 


beiten, ſchließlich bleibt uns immer noch die rettende Hand des 
ſentimentalen Freundes Deiner Mutter, deſſen Anerbieten eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit einem Almoſen hat, beſonders für 
meine überflüſſige Perſon. Wenn ich nur die geringſte Ausſicht 
hätte, mein Recht mir hier zu erkämpfen —“ 

„Und die Mittel dazu,“ ſchaltete Claudia ruhig ein. 

„Allerdings, wie könnte ich dieſen wichtigen ie außer 
Acht laſſen“, bemerkte Leonie achſelzuckend, „ich weiß aber auch, 
daß in einer Stadt wie Hamburg genug Geldmenſchen exiſtiren, 
welche mit Wahrnehmung ihres Vortheils eine derartige ſicher e 
Ausſicht unterſtützen.“ 

„Ach, meine theuerſte Leonie!“ bat Claudia, fie bekümmert 
anblickend, „hüte Dich vor ſolchen Illuſionen. Wäre es uns 
denn eingefallen, ohne des Großvaters Aufforderung, ja, wäre 
es uns nur möglich geweſen, ohne die beigefügte Summe hier⸗ 
her zu reiſen?“ 

„Traurig genug, daß es den legitimen Erben eines Millio⸗ 
närs ſo ergehen muß“, rief Leonie, zornig den Boden ſtampfend, 
„ich könnte dem Andenken meines Vaters grollen, daß ers nicht 
früher verſucht, eine Verſöhnung anzubahnen. Er ſagte mir 
auf dem Sterbebett, daß er ſeines Vaters Liebling ſtets geweſen, 
und daß er es tief bereue, ſein letztes Vermögen verſchleudert 
zu haben, ohne mich nach Hamburg in die Nähe des Großvaters 
zu bringen. Mit meinem Bernholdſchen Geſicht hätte ich jeden⸗ 
falls ſeine Liebe und den mir zuvorkommenden Platz im Teſta⸗ 
mente mir erobert. — Uebrigens will ich Dich mit meinen 
Illuſionen durchaus nicht beeinfluſſen, Claudia!“ ſetzte ſie raſch 
hinzu, „reiſe Du getroſt mit Capitän Brückner ab, — es wäre 
unrecht und ſelbſtſüchtig von mir, Deine vorausſichtlich glänzende 
Zukunft in Amerika aufs Spiel zu ſetzen und Dein Geſchick an 
meine ſtolzen Träume zu feſſeln.“ (Fortſetzung folgt.) 


Geſtern Mittag wurde auf Serfiger Terrain am Wierſebach die 
Leiche einer 40 bis 45 Jahre alten unbekannten Frauensperſon 
mit ſchrecklichen Kopfwunden aufgefunden, welche darauf hinweiſen, 
daß der Tod infolge äußerer gewaltſamer Einwirkung eingetreten 
iſt. Die Seitens des ſechſten Polizei⸗Reviers ſofort angeſtellten 
Recherchen haben bis jetzt ergeben, daß am 28. d. Mts. drei mit 
Knütteln bewaffnete Arbeitsburſchen in Jerſitz und Umgegend 
umhergezogen find und dabei Drohreden geführt haben, daß fie 
en erſten Beſten, der ihnen in den Weg käme, todtſchlagen 
würden. Da der Zuſtand der Leiche dafür ſpricht, daß die er⸗ 
ſchlagene Frau bereits am Sonnabend die Wunden erhalten hat, 
10 iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß fie den Strolchen in die Hände 
gefallen iſt. Die drei Burſchen ſind inzwiſchen verhaftet worden. 
— Schneidemühl, 30. December. (Gauturntag.) 
Geſtern fand hier der Gauturntag des Netzegaues ſtatt. Es 
waren Vertreter erſchienen aus Czarnikau 2, Dt. Krone 2, Fi⸗ 
lehne 3, Märk. Friedland 3, Kolmar 2, Jaſtrow 1, Schneide⸗ 

mühl 3. 

Jocales. 


Tborn, den 2. Januar 1890. 

— Der Eintritt in das neue Jahr geſchab auch in unſerer 
Stadt unter verhälinißmäßiger Rube. Allerdings baben ſich bier und 
dort Perſonen zuſammengefunden die bei dieſer Gelegenbeit die Tüchtig⸗ 
keit ibrer Lungen erprobten, auch baben Andere das neue Jahr mit 
Freudenſchüſſen degrützt und überhaupt Lärm erregt, im Großen und 
Ganzen aber war das Straßenbild kein beſonders erregtes und die Po⸗ 
lizei fand keinen Anlaß, einzuſchreiten. Von öffentlichen Feſtlichkei:en 
am Syivefterabend find zu erwähnen das Kränzchen der Schützenbrüder⸗ 
ſchaft im Schützenſaale und die Sylveſterfeier des Handwerkerveceins 
im Victoriagarıen, welche beide gute Bethetligung fanden und fröhlich 
verliefen. 

— Perſonual veränderungen in der Armee. Pätzold, Zerg⸗ 
Pr.⸗Lt. vom Artiuerie-Depot in Neiße (rüber Thorn), unter Entbin⸗ 
dung von dem Commando in Coſel, zum 1. Januar 1890 zum Artillerie⸗ 
Depot in Königsberg i. Pr., unter Commandirung nach Allenſtein, zur 
Verwaltung des Filial⸗Artillerie⸗Depots daſelbſt verſetzt. 

— 25jährige Dienſtjubiläen. Der Polizeicommiſſarius Finken⸗ 
ftein beging, wie bereits turz gemeldet, am geftrigen Tage die Feier 
einer 25jährigen Thätigkeit ais Leiter der bieſigen Executivpolizei, zu 
welcher dem pflichtgetreuen, eifrig thätigen Beamten, der ſich des allge: 
meinen Vertrauens und der Achtung aller Mitbürger erfreut, von allen 
Seiten die berzlichſten Glückwünſche zu Theil wurden, die wir hier 
ebenfalls zum Ausdruck bringen. Polizeicommiſſarius Finkenſtein trat 
am 1. Januar 1865 in den ſtädtiſchen Dienſt und wirkte bis zum Jahre 
1872 neben einem WBolizeiinfpector. In dieſem Jahre wurde die In⸗ 
ſpectorſtelle mit Genehmigung der Regierung aufgehoben und die Leitung 
der Executivgeſchäfte in die Hände des Jubilars gelegt, der trotz des 
Anwachſens der Bevölkerung von 13 auf 24 000 Perſonen und trotz 
der, durch die Fortarbeiten ber beigezogenen 5— 6000, Arbeiter, feine 
mühereichen Functionen zur beſten Anerkennung vollfübrt. — Am ſelben 
Tage beging auch der Polizeiſergeant Decome fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Ueber die Feier des letzteren wird uns nachſtebender Bericht 
eingeſandt: Wie beliebt der Polizeiſergeant Decomé in ſeinem Revier 
(Culmer Vorſtadt) iſt, davon zeugte die geſtern ſtattgefundene ſchöne 
Feier ſeines Dienſtjubiläums. Die Bewohner der genannten Vorſtadt 
hatten ſchon lange Zeit vorher eine Liſte eireuliren laſſen, in welcher 
Beiträge für eine Sammlung gezeichnet wurden, von deren Betrag ein 
Andenken geſtiftet werden ſollte. Dieſe Liſte hat ein über alles Er⸗ 
warten günſtigen Erfola gebabt, jo daß mebrere recht werthvolle Gegen⸗ 
ſtände erworben werden konnten. Am Tage der Feier wurde dem 
Jubilar Morgens um s Uhr ein Ständchen dargebracht. Gegen 9 Uhr 
begab ſich das für die Sammlung gebildete Comité in die Wobnung 
des Jubilare, wo der Schlächtermeiſter Wakareey ein Hoch auf den 
Gefeierten ausbrachte und ihm dann die Geſchenke, beſtehend aus einer 
prächtigen ſilbernen Weinbowle nebſt Gläſern und Tablet, ſowie noch 
mebrere antere Wirtbſchaftsgegenſtände überreichte Der Abend ver⸗ 
einigte Jubilar und Gratulanten zu einer gemüthlichen Feſtlichkeit. 

ER he Norddeutſchen Sänger batten geſtern im Victoriaſoal 
träge e Auditorium verſammelt. Waren die meiſten Vor⸗ 
getonen, daß Met ſo wurden ſie ſo friſch und anſprechend vor⸗ 
ihrem Beifall nicht 15 rer in fröhlicher Stimmung blieben und mit 

argten. Herr Wacker zeigte ſich als wackerer Künfi- 


ler auf der Concerteitber. — Im C f 
1 P oncert in Podgorz haben die 
Sänger ebenfalls ſebr ſtarten Beſuch und lebhaften Beifall gefunden 


— Im Jutereſſe der Reiſenden jei i ini 
der öffenttichen Arbeiten ergangene der N 
vielfach außer Acht gelaſſen wird. Das von Reiſenden auf f Stationen 
übergebene Handgepäck wird nach Verlauf von acht Tagen, falls'es nicht 
abgebolt wird, dem Fundbureau der betreffenden Eiſenbabn Direction 
überwieſen und alsdann als Fundſache behandelt. Eine längere Aufbe⸗ 
wahrung findet nur auf geäußerten Wunſch flatt; die Gebühr beträgt 
für das Stück und den Tag 10 Pf.; für abbanden gekommenes Hand⸗ 
gepäck wird der gemeine Handels verth erſtattet, jedoch nicht mehr als 
50 Mark. + 
— Eine Punktation über den Verkauf ei ü 

welde von einem der Mitcontrahenten Rute Ne een 
überbaupt nicht unterſchrieben iſt oder welche von einem der Contra⸗ 
benten im Namen ſeines Mitcontrabenten in deſſem mündlichen Auſ⸗ 
trage unterſchrieben ift, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts II 
Strafſenats, vom 24. September 1889, im Geltungsbereich des preußi⸗ 
ſchen allgemeinen Landrechts nicht ſtempelpflichtig 2 
r Jagd = Kalender für den Monat Januar 1890. Nach den 
8 W des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen in 
e onat geſchoſſen werden: Männliches und weibliches Roth⸗ und 
. Wilotälber, Rebböcke, Haſen, Auer⸗ und Birkwilp, Faſa⸗ 
ER 1 5 „Hennen, Haſelwild, Wachteln, Enten, Trappen, Schnep⸗ 

mp und Waſſervögel. Dagegen ſind mit der Jagd zu ver⸗ 


ſchonen: Rick 4 f 
5 Gompetengefepes ur der Dachs, Rebhühner. Nach § 94 des 


i Juli 1876 iſt der Bezirks 
inn der S a zirtsrath befugt, den Be- 
Wodıein and Selen Auer⸗, Birk: und Faſanenbennen, Haſelwild, 
fo aber, daß der a beſondere Verordnung anderweit feſtzuſetzen, 
nach dem 1. Februar ns chonzeit nicht über 14 Tage vor oder aber 
— Vorſicht bei Geidſendunden Darf. 1 1 
wird, bat ſich bei der wegen * Wie aus Oppeln mitgetbeilt 


0 Verſchwi 
einem Geldbriefe angeſtellten * von 10000 Mark aus 


bei Geldſendungen juläfjigen Brieſbügen 3 
Oummi mit nur zwet Stezeln deine bmlängliche Sicherheit für den 
Inhalt bietet, indem in kaum zwei Minuten die 1 
Briefe obne Verletzung der Siegel bewertſtenigt a 5 rartiger 
— Baumwollſamenöl als Verfälſchungsmittel für FE 
In Amerika wird das aus dem Baumwollfamen gepreßte Oel 10 


mancherlei Verfälihungen verwendet: Gereinigt wird es an Stelle des 


Olivenöls verkauft, in Vermiſchung mit Talg wird Schmalz daraus 
bergeſtellt, mit Margarine zuſammen Butter. Der franzöſiſche General⸗ 
conſul zu Galveſton in Texas hat nun ſeine Regierung darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß neuerdings Baumwollſamenöl in ſteigenden 
Mengen nach Europa und beſonders nach Deutſchland importirt wird 
Er bat dabei die Vermuthung ausgeſprochen, daß das Oel in Europa 
zu ähnlichen Verfälſchungen verwendet werde. 

— Ich warne, meiner Fran etwas zu borgen. Faſt täglich 
findet mon in den Zeitungen Inſerate, in denen irgend ein unglücklicher 
Ebemann, der von ſeiner Frau verlaſſen iſt, einen Jeden warnt, der⸗ 
ſelben etwas zu borgen, da er für nichts aufkromme. Nun, es mag ja 
vorkommen, daß Mancher, der die Warnung geleſen bat und die be⸗ 
treffende Ehefrau kennt, ſich dadurch wirklich abbalten läßt, ihr etwas 
auf Credit zu geben. Rechtlich aber ſind ſolche Privatbekanntmachungen 
— ſelbſt demjenigen gegenüber, der ſie nachweislich geleſen hat — in⸗ 
ſofern bedeutungslos, als ſie die Haftung des Mannes für Schulden 
der Ehefrau, die ſich auf den Haushalt bezieben, nicht beſeitigen. Hat 
die Frau trotz der Warnung zu gewöhnlichen Haushaltungsgeſchäften 
oder Notbdurften Waaren oder Sachen auf Borg entnommen, ſo muß 
der Mann dergleichen Schuld als die ſeinige anerkennen. Will er ſich 
dagegen wirkſam ſchützen, ſo muß er die Hilfe des zuſtändigen Amts⸗ 
gerichts in Anſpruch nehmen, das dann die bezügliche öffentliche Be⸗ 
kanntmachung zur Verbütung künftiger Schulden dieſer Art erläßt. 

— Beſitzwechſel. Der Kaufmann Bernbardt bat fein, Eliſabeth- 
ſtraße 7 belegenes Haus an deu Kaufmann Wittenberg in Culmſee für 
den Preis von 50 000 Mark verkauft. 

Zum Drei Königsmarkt welcher morgen beginnt, find beute 
die Buden aufgeſchlagen worden. Der Markt wird nur ſchwach belegt. 

— Eine brave und lobenswerthe That vollbrachte am Sonn⸗ 
abend Morgen der Füſilier Heyer vom Ink. Reg. Nr. 61. Als derselbe 
am Sonnabend früh die Jacobsvorſtadt paſſirte, fand er einen anſcheinend 
dem Arbeiterſtande angehörigen Mann, beſinnungslos am Wege 
liegen. Heyer veranlaßte einen vorüberfahrenden Bauern, den Schwer⸗ 
kranken zur Stadt zu fahren, woſelbſt Heyer denſelben der Polizei über⸗ 
gab, welche die Ueberführung ins Krankenhaus anordnete. Dort iſt der 
Unbekannte geſtorben, ohne die Sprache wiedererlangt zu haben. Ir⸗ 
gend welche Verletzungen ſind an der Leiche nicht feſtgeſtellt. 

— Auf dem heutigen Viehmarkt waren aufgetrieben 40 Peerde. 
Der Verkehr war ſchlecht. 

a Gefunden wurde ein Schraubenſchlüſſel in der Culmerſtraße, 
und ein Cotobuch in der Breitenftraße. 

a. Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet 


Aus Nah und Fern. 


* (Allerlei) Ein Weibnachtsgeſchenk für den Reichskanzler. 
Wie die „Göttinger Freie Preſſe“ vecnimmt, iſt ein von einer zöttinger 
Dame angefertigtes, vortrefflich gelungenes Oelbild, den „Bismarck⸗ 
thurm“, die frühere Wohnung des Studioſus Otto von Bismarck dar⸗ 
ſtelend, vom Grafen Herbert Bismarck angekauft, und dem Reichs⸗ 
kanzler zum Weibnachtöfefte zur Erinnerung an feine ſchöne Studenten⸗ 
zeit in Göttingen verehrt worden. — Auf die „Berliner Straße 
(Rue de Berlin)“ in Paris batten es dieſer Tage die dortigen Deutſchen⸗ 
freſſer abgeſeben. Sie verlangten in einem Geſuch an den Gemeinderath 
die Straße müſſe einen anderen Namen erhalten. Die pariſer Behörde 
antwortete Folgendes: „Die Stadt Paris erhebt ſich über kleinliche Er⸗ 
wägungen und Vergeltungen (d). Alle Haupt- und Großſtädte der Welt 
baben ibre Namen auf unſeren Straßenſchildern, wir baben keinen 
Anlaß, dies zu ändern, und würden uns ſelbſt berabſetzen, wenn wir 
einen dieſer Namen auslöſchen würden.“ — Die Sylveſternacht in 
Berlin iſt in dieſem Jahre äbnlich wie in den letzten verlaufen. Keine 
groben Ausſchreitungen und ernſten Rubeſtörungen, wohl aber ein 
fürchterlicher Speetakel im Centrum der Stadt, während es in den 
übrigen Bezirken ausnabhmsweiſe ſtill war. Mit dem Glockenſchlage 
12 brach unter den Linden und in der Friedrichsſtraße jener Höllen- 
lärm los, der die Lüfte faſt erzittern machte; es war ein Geſchrei, 
Gebrüll, Gejohle und Brofit - Neujabrrufen obne Ende. Die Polizei 
batte außerordentliche Maßregeln getroffen, um etwaige Exeeſſe ſofort 
im Keime zu erſticken; außer der geſammten Schutzmannſchaft waren 
alle Beamten der Criminal⸗ und Sittenpolijei unterwegs. Café Bauer 
ſchloß ſchon vor Mitternacht feine Pforten. Die Vergnügungsloka le 
waren ſtark beſucht. Von vielen Kirchen erklangen um die Mitternachts⸗ 
ſtunde feierliches Glockenklänge. Morgens um ½2 Uhr berrſchte, von 
einzelnen Profit - Neujahrrufen abgeſehen, in allen Straßen völlige 
Stille. — Die berliner Schloßfreiheits-Lotterie, welche letzthin 
vom Kaiſer genehmigt iſt, ſoll in allen fünf Claſſen innerbalb eines 
Jabves abgespielt werden. Die 200 909 Looſe a 206 Mark ergeben einen 
Brutto-Einnahme von 46 Millionen Mark. Die 1000 Gewinne der 
fünf Claſſen betragen im Ganzen 27 400 000 Mark. Der Geſammtpreis 
der angekauften Grundſtücke der Schloßfreibeit beläuft ſich auf rund 
fünf Millionen, das find 2000 Mark für den Quadratmeter. 
Nach Abzug der Reichsſtempelſteuer, ſowie der Vertriebskoſten 
wird für das Lotterie - Conſortium alſo immer noch ein recht 
bübſcher Profit von mehreren Millionen übrig bleiben. 
In Guben (Mark Brandenburg): iſt in der Neufahrsnacht das große 
Mittelgebäude und das Keſſelbaus der Aetiengeſellſchaft für Hut⸗ 
fabrieation niedergebrannt. Der Betrieb ift theilweife geſtört wor- 
den. — In den nördlichen Staaten Amerikas hauften in geſtriger Nacht 
furchtbare Stürme, welche viel Schaden onrichteten. Im ganzen 
Lande find viele Gebäude zerſtört worden. In New. Pork, Penſylvanien 
iſt Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. An Stelle der langanhal- 
tenden warmen Witterung tit froſtige Kälte getreten. 


Letzte Nachrichten. 
— Der Neujabrötag am deutſchen Kaiſerhofe. Auf Befehl des 
Kaiſers wurde am erſten Tage des Jabres in aller Frühe von der 
Schloßkuppel ein Choral geblaſen. Feierlich drangen die Klänge durch 
den ſtillen Morgen und veranlaßten manchen Paſſanten, ſteben zu bleiben. 
Kaiſer Wilhelm empfing zuerſt die Glückwünſche ſeiner Familie und 
dann die ſeiner nächſten Umgebung. Alsdann erſchienen die in der 
Reichsbhauptſtadt anweſenden Fürſtlichkeiten zur Gratulation, der Prinz 
und die Prinzeſſin Leopold von Preußen, der Herzog Günther von 
Holſtein, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Meiningen u. A. 
Im großen Zuge und unter Vorantritt der Hofchargen begaben ſich die 
Majeſtäten und die fürſtlichen Herrſchaften alsdann durch den mit einer 
glänzenden Feſtverſammlung gefüllten weißen Saal zur Schlogcapelle 
in welcher die Spitzen der Behörden des Reiches und von Preußen die 
Häupter der großen Familie, hohe Militärs u. ſ. w. bereits anweſfend 
waren. Beim Erſcheinen des Kaiſerpaares ſetzte die Orgel ein und 
unter den Klängen derſelben nahmen die Majeſtäten Platz. Oberbof⸗ 
prediger Dr. Kögel hielt die Predigt. Dem Gottesdienſt folgte die 
feierliche Gratulationscour. Beſonders empfing der Kaiſer zunächſt die 
bobe Generalität mit dem greifen Feldmarſchall Grafen Moltke an der 
Spitze, die Ritter des ſchwarzen Adlerordens, und ſpäter die fremden 
Vertreter. Umgeben von allen Fürſilichkeiten, auch die älteſten kaiſer⸗ 


wir 


lichen Prinzen waren im Saale anweſend, nahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin, der Erſtere in großer Uniform, die Letztere in glänzender Feſt⸗ 
toilette, vor dem Tbrone Aufſtellung, und es folgte die Defiliereon 

aller Geladenen. Zahlreiche Herren und Damen wurden von den Ma⸗ 
jeſtäten durch einen freundlichen Gruß und einige Worte ausgezeichnet. 
Den Mitgliedern des Bundesrathes hatten ſich auch die Präſidenten des 
Reichstages und der beiden Häuſer des preußiſchen Landtages ange⸗ 
ſchloſſen. Krongardiſten und Leibgendarmen verſahen den Ehrenwacht⸗ 
dienſt im weißen Saale. Das Bild, welches die Gratulationseour bot, 
wurde dadurch beſonders glänzend, daß alle Civilbeamten in den neu 
eingeführten Uniformen erſchienen. Mit den Generalen erſchienen auch 
der Großberzog von Baden und Prinz Leopold von Bayern, bei den 
preußiſchen Staatsminiſtern befand ſich Graf Bismarck. Der An⸗ und 
Abfahrt der Gäſte des Kaiſers wohnte bei dem berrlichen Winter⸗ 
wetter ein febr zahlreiches Publikum bei. Lautes Hoch und Hurrah bes 
grüßte den Kaiſer, als dieſer am früben Nachmittage das Schloß verließ. 
Im Zeugbaufe war für die Generäle und Officiere der Garniſon 
Parole⸗Ausgabe, eine glänzende Verſammlung hatte ſich dort eingefunden. 
Die Loſung am Neujahrstage iſt ſtets dieſelbe. Sie lautet: „Es lebe 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König!“ Die Kaiſerin mit ihren Söhnen 
und ſpäter der Kaiſer begaben ſich zum Palais Kaiſer Wilhelm's I., 
um der Kaiſerin Auguſta ihren Glückwunſch darzubringen. Munter 


grüßten die kaiſerlichen Prinzen die Volksmenge. Nach einer Spazier⸗ 


fahrt im Thiergarten, der dicht von Menſchen bevölkert war, kehrten 
die bohen Herrſchaften ins Schloß zurück. Am ſpäteren Nachmittage 
fand Familientafel ſtatt. Der Kaiſer ſah ſehr wohl aus und antwortete 
auf die ihm dargebrachten Grüße in freundlichſter Weiſe. Der Straßen- 
verkehr war außergewöhnlich rege, halb Berlin war auf den Bein 
Die Auffahrt erfolgte in üblicher Weiſe in glänzenden Staatscarroſſen. 
Der Paroleausgabe im Zeugbauſe wohnte der Monarch von Anfang 
bis zu Ende bei. Erſichtlich war er in frobſter Laune. 


Handels Nachrichten. 
= ; N Thorn, 2. Januar 1890. ; 
etter: Thauwetter. 
Alles pro 1009 Kilo ab per Bahn. 
Weizen unv. 126(7pfd. hell 177/78 Mk., 129 pfd. bell 182 Mk. 
130pfd. fein 185]5 Mk. 5 1 
Roggen, ruffiſcher leichter ſehr flau 160-169 Mk., inländiſcher 
120/1—172 Mk., 123pfd. 174 Mk. 
Gerſte, Futterw. flau, 118—127 Mk., Brauw. 153—168 Mk. 
Erbſen, 149-116 Mk. je nach Trockenheit. 
Hafer, 150—159 Mk. 


Teletzraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin, den 2. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


2 1. 90 31. 12. 


Ruſſiſche Ganknoten p. Cassa. 220 319—40 
Wechſel auf Warſchau ku z 219 —25 | 2318-70 
Deutſche Reichsanleihe 3½proe. 1063-40 1686 —1 
Polniſche Pfandbriefe 5dproe. 64—90 6380 
Polnische Liquidationspfandbriefe 59-80 | 59-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 100 60 10—6® 
Disconto Commandit Antheile 252—25 | 247—70 
Oeſterreichiſche Banknoten . 172—75 
Weizen: April⸗Mai . “0.1 202—5n | 196 
Juni⸗Juli . 202—50 | 201 
loco in New⸗ Mork. 97 37 
Roggen: loco 55 1 176 178 
April⸗Mai. 5 5 178—25 | 175 
Mai⸗Juni Ar 8 178 —50 17726 
Jun ut!!! 5 180 176—50 
Nüböl: J nuar e 65-50 6680 
Allr 63 70 660 
Spiritus: 50er loco . 1 50 —40 50 —40 
70er loco 8 8 5 31—4% | 31-30 
70er Januar-Februar 21—20 | 31-20 


70er ApriMai - g 
Reichsdank⸗Disconto 5 pCt. 
Waſſerſtand der Weichſel am 2. Januar bei Thorn, 0,87 Meter. 


Velegrapßifche Depefchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) Berlin 
Eingegangen um 11 Uhr 40 Min. Vormittag. 


Ro m, 2. Januar. Geftern Nachmittag 5", Uhr nach 
1 pe des Empfauges im Quirinal warf ein Individuum 
eine Büchſe mit brennender Lunte vor das Portal 
Schloſſes und flüchtete eiligſt. Ein in der Nähe befindlicher 
Gensdarm drückte die Lunte aus, das Individuum wurde ver⸗ 
haftet und ſtellte ſich heraus als ein 30 jähriger Siciliauer 
Tancred Vita, der früher in Piſa Student, dann Präfect im 
Juſtitut Machiavelli in Florenz war und ſich l el der 
Pädagogik nennt. Der Attentäter behauptete das Gefäß enthalte 
eine ungefährliche Miſchung von Petroleum und Firniß. 


Eingegangen 1 Uhr 38 Mit. Nachmittags. 


Warſchau, 1. Jaunar. Weichſelwaſſerſtaud bei War: 
ſchan heute Mittwoch 1,58 Meter 
Eingegangen 1 Uhr 45 Min. Nachmittags. 


Warſchau, 2. Jauuar. 
Warſ rau heute 1,82 Meter. Geſtern 1,58 Meter. 


Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Erleichterung 

und Linderung verſwaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fay's achte 
Sodener Mineral-Pastillen emp’ohlen. Je 5—6 Paſtillen in heißer 

Much aufgelöft, und in wiederholten Gaben beiß getrunken, üben einen 
wobltbätigen Einfluß auf dle catarrbaliſch affieirten Organe aus, bes 
werkſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und lindern ſomit die 
Heftiakeil und die Beſchwerden des Catarrhs. Fay’s achte Sodener 
1 Pastillen find in allen Apotheken und Droguen à 85 Pig. 
zu baben. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne ein Müſter⸗ 
chen des Stoffes, 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
fofor! zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 


wird und bricht) brennt laugſam fort, namentlich glimmen Die | 
‚Schußfäden“ weiter (wenn ſebr mit Farbſtoff erſchwert) und hinter⸗ 
läßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten 5 
nicht kräuſelt ſondern krümmt. Zerdrückt man die Wide der ächten 
Seide, fo zerhäubt fie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden⸗Fa⸗ 
brik⸗Dépot von 8. Henneberg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich | 
verſendet gern Muſter von feinen ächten Seidenſtoffen an Jeder 
in 6 un liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto⸗ u. zolfrer | 

aus. er I 


ER STERNE ee EEE 
Die geehrten Abonnenten der Jacobs⸗ 


Vorſtadt werden gebeten die „Thorner Zei⸗ 
tung“ von heute ab von Herrn Kaufmann 


Krüger, Proweſches Haus, abzuholen. 


Die Expedition. 


Weichſelwaſſerflaud bei 4 


1 


ganz bellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckigg 8 


A 


von dem man kaufen will, und die etwaige Ber] 


Seide 1 1 


Geſtern Nachmittag ift mein 
lieber Bruder, der Fabrikant 
Julius Fasbender 
in? Ronsdorf ſanft entſchlafen. 
Thorn, 2. Januar 1890. 
Fasbender, Profeſſor. 


Am 77. December Abends 97 | 


Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod unſeren guten Gatten, Vater, 
Sohn und Bruder, den Schuh⸗ 
waaren⸗Fabrikanten und Hausbe⸗ 


ſitzer 

Rudolph Wunsch 

im noch nicht vollendeten 41. Jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

abend, 4. d. Mts., Nachmittags 

2 Uhr vom Trauerhauſe, Culmer⸗ 

ſtraße 321 aus, ſtatt. 


— 


winner 


Heute entſchlief nach langem 
Leiden mein innig geliebter Mann, 
mein :heurer Vater, der Kaufmann 

Isidor Abraham 
mit der Bitte 


was tiefbetrübt, 
um ſtille Theilname, anzeigen. 


Thorn, 31. December 1889. 
Die Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Oscar Kotze 
Henriette Kotze 
geb. Heinsius 
Bermählte. 
Hamburg. Thorn. 


——— — — 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Die nach 8 11 des Reglements der 
Provinz Westpreußen vom 16 März 
11. Mai 1882 zur Ausführung der 
Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 
23. Juni 1880 — betreffend die Ab⸗ 
wehr und Unterdrückung von Vieh⸗ 
ſeuchen alljährlich in der Zeit vom 
1. bis 15. Januar vorzunehmende Auf⸗ 
ſtellung eines Verzeichniſſes des Be⸗ 
ſtandes von Pferden, Eſeln, Maul⸗ 
eſeln und Maulthieren, von welchen 
nach Vorſchrift des Reglements die 
Verſicherungsabgabe zu entrichten iſt, 
ſoll nach der von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Weſtpreußen 
genehmigten Anordnungen des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes am 

Freitag, den 10. Januar 
ftattfinden. 

Wir haben daher unjere Revier⸗ 
Sergeanten beauftragt, an dieſem 
Tage die in der hieſigen Stadt und 
auf den zugehörigen Vorſtädten befind⸗ 
lichen Pferde ꝛc. und Maulthier ⸗Be⸗ 
ſtände aufzunehmen und erſuchen hier⸗ 
mit die betreffenden Eigenthümer, den 
Revier Sergeanten die erforderliche 
Auskunft zu geben. Die für das 
Rechnungsjahr 1890/91 zu erhebende 
Verſicherungsabgabe beträgt 30 Pf. 
für jedes Pferd. 

Thorn, den 30. December 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und 
e . 29 hierſelbſt für das 

atsſahr 1. April 1890/91 haben 
wir einen Licitationstermin auf 


Dienſtag, 7. Januar 1890, 
Mittags 12 Uhr 
Amtszimmer des Herrn Stadt- 
mmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 


auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 


Copialien bezogen werden. 

Die Bietungscaution beträgt 100 

Mark und iſt vor dem Termine bei 

Auunſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 10. Decembeer 1889. 


Der Wagiſtrat. 
| Coaksverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Coaks 
unzerkleinert der Ctr. mit 90 Pf., 
zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. abgeben. 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die 
Gasanſtalt für 10 Pf. den Ctr. inner- 


I 


halb der Stadt. je 


Thorn, d. 31. December 1889. 
Der Wagiſtrat. 
——— —œüà. 
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Bekanntmachung. 

Die Fiſchereinutzung in dem halben 

rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des 

Dorfes Schmolln ſoll vom 1. April 

1890 auf 6 Jahre bis 1. April 1896 

verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Bietungstermin auf 


Wontag, 13. Januar cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Oberförfter ⸗Dienſtzimmer unſeres 
Rathhauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen auch 
vor dem Termin im Büreau I einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn, den 29. December 1889. | 


Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. 


Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in 
der ſogenannten todten Weichſel vom 
Hafen abwärts bis zu dem von der 
Ziegelei nach Wieſe's Kämpen führen⸗ 
den Wege ſoll vom 1. April 1890 auf | 
6 Jahre bis 1. April 1896 verpachtet 
werden. Wir haben hierzu einen Bie⸗ 
tungstermin auf 


Montag, den 13. Jan. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Oberförſter⸗Dienſtzimmer unſeres 
Rathhauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden. 
daß die Verpachtungs bedingungen auch 
vor dem Termin im Büreau I einge⸗ 
ſehen werden können. 
Thorn, den 29. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Sehanmmacnung 

Zur Verpachtung der Chauffeegeld- 
erhebung auf den der 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 
Bromberger⸗ 
Culmer⸗ 
Liſſomitzer⸗ und 
Leibitſcher⸗ 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, 8. Jau var 1890, 


Vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen ge⸗ 
gen Copialien Abſchriften ertheilt wer⸗ 
den, liegen in unſerm Büreau I zur 
Einſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt für die 

Bromberger⸗Chauſſee 600 Mark. 


Chauſſee 


Culmer⸗Chauſſee 600 „ 
Liſſomitzer-Chauſſee 600 „ 
Leibitiher-Chaufjee 1000 „ 


In der erſten Bekanntmachung war die 
Bietungs⸗Caution irrthümlich geringer 
angegeben. 

Thorn, den 19. Deebr 1889. 


Der Magiſtrat. 


— —— — ————— | 


FKNXXXX CON XXX 
Zämmtliche Schuldner 


des verſtorbenen Maler Herrn 
O. Heuer werden hierdurch 
aufgefordert, die Schuldforde⸗ 
rungen an den Herrn Kaufmann 
F., Duszynski 
hier Breiteſtr 90%, zu 
zahlen. Derſelbe wird auch 
etwaige Schulden des Verſtor⸗ 
benen begleichen. 


Die Heuer'schen Erben 


bringe meine 
RNechnungs formulare, 8 
Ouittungsſchema, 
Briefe, 
Couverts etc. 
in empfehlende Erinnerung. 


Ernst Lambeck, 
Buchdruckerei. 


Gründlichen . 
Geſang⸗ u. Clavierunterrricht 
ertheilt i 
Selma Grossheim, | 
Concertſängerin und Gejanglehrerin, 
Eliſabethſtr. 267, 3 Tr. 
„Sprechſtunden von 11—1 Uhr. 
möbl. Zim. mit u. ohne Beköſtig. 
von jogl, oder 15. Jan. zu verm. 
Kloſterſtraße 311, part. rechts. 


ne ren 


Stadt Thorn ® 


Jahreswechſel | 


„ 
\ 


2 


— REN 


Bi 


etori a⸗ 


* 


a & 
Garten. 


Freitag, den 3. Jannar 1890. 


Husmorist. Abschieds - Solree e e uff ub aa 


der beliebten 


Norddeulſchen Sänger | 2,77. 


Herren: Gäme, Walther - Kröning, Wacker, Kurt Rainau, Bratke, 


Bansemer und Görcke. 


Anfang 8 Uhr. 


Entree 60 Pf. 


BE 
Billets & 50 Pf. find vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Duszynski, Fenske und Post zu haben. 


— —vgͤ—„— 


— — — finden ſofort dauernde und 


Conto- Bücher 


aus den Fabriken von 


König & Ebhardt in Hannover und Julius Rosenthal in Berlin 


hält bestens empfohlen die Buchhandlung von 


Wi —— — Auen — —————— 


1, © 


Damenfilzstiiefel 


Zmihootis 


Walter Lambeck. 


Gegen Kälte 
und Näſſe 


empfiehlt Unterzeichneter 
ſein großes Lager 
schauer Kilzstiefel 
ur Jaad und Reise. ıui- 

= jich» und deutſche Gum 


; Herren und Kinder. 
mit und obne Gummizug und Pelzf 


—— 2 — oa 


Ar- 


für Damen, 5 i 
— = 2 


mit Filz⸗ und Lederſoblen. n 
Gegen Rheumatismus: Geſundbeitseinlegeſoblen, Schweißſohlen in Filz, Kork, 


Herren ⸗ 


Cylinderhüte 
Formen. 


wintermützen. 


aus weichem und fteifem Filz in den 
prachtvollſten Farben und Formen. 


Warsehauer Pelzmütizen 
und andere Herren- und Knaben— 


e e Schilf, Stroh, NRokbaar. 


Filzhüte 


in den neueften 


G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn, Breiteſtraße. 


bei Herrn C. B Dietrich & Sohn wobnbaft. 


Albert 'Schappach & Co., Berl 


Bankgeschäft, 


Jerusalemerstr. 23, Eoke Hausvogteiplatz, 
Telephon (85) zur Förse 


Reichsbank Giro - Conto 


in, C. 


halten sich empfohlen für: 
Effeeten-, Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte, 
Einlösung von Coupons, sowie Controlie und 


— ———— — — 
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PHypotheken⸗Darlehne 


Versicherung verlosbarer Effecten. 


ordentlich bewährt; 


Amerikaniſche Glanz. Stärke, 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 

7 garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer: 
j fie enthält alle zum guten Gelingen 
erforderlichen Subſtanzen in dem reichhaltigen Ver- 


in beliebiger Höhe kündbar oder unkündbar vermitteln 


Danzig — Uhsadel & Lierau. 


ee 


Unterricht 


Sa: wird ertheilt. 
Für geſchloſſene Cirkel wird auf 
Wunſch die Reitbahn reſervirt. Für 
Damen und Kinder ſtehen beſonders 
gut gerittene und fromme Pferde 
und Ponny's zur Verfügung. 
Zu meinem Reitcurſus ein geehrtes 
Publikum ergebenſt einladend, zeichne 
Hochachtungs voll 
M. Palm, 
Stallmeiſter. 
Gut ſingende ächte Harzer⸗ 
Kanarienvögel 
Tag⸗ und Lichtſänger) 
& Stück 8—10 Mark empf. 
G6. Grundmann, Breiteſtr. 


Hochfeine Harzer Kanarien 
hähne von 6 Mk. an, ſowie gute 


uchtweibchen empfiehlt 
Neubauer, Lehrer, Brombrgſtr. 14. 


8. n. ohnung, 


Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. 


— —— 


Zim., Küche, 
2 Kammern, Keller zum 1. April 


ertheilt 
M. Wentscher, 


gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 


Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 
F Echmerzloſe ER 


Zahmoperationen, 


run 


Schützenhaus. 
(Bartenfaal.) 
(A. Gelhorn) 
Das zu heute angeſagte Concert der 
Serbskioz-Tamburyzy-Capelle 
findet nicht Ttait. 


Freitag, den 3. Jannar 1890 
Großes BE 


Streich Concert. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. ER 
o Pf. 
nittbillets 10 Pfg. 


Donnerſtag, den 2. 1. 90. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 


; 5-6 geübte 
Cigarettenarbeiterinnen 
lohnende 
Arbeit. Schriftliche Offert. unter J. B. 
an die Exp. d. Ztg. 


— 


—— 
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Gute ag 


Ber 
Arbeitspferd 


verkauft ya 
G. Soppart, Thorn, 


3 Bacheſtraße 50. 2 
Neue Pferdeſtälle 
ſind zu vermiethen bei 


Nicolei, 
(Hädebraudt's Reſtaurant.) 


ine große herrſchaftliche Wohnung 


in der 2ten Etage Altſt. Markt 


utter. — Mausschuhe 420 beſtehend aus 7 Zimmern, Küche 


nebſt Zubehör, ausgeſtattet mit allem 
Comfort der Neuzeit, iſt vom 1. April 
d. J. anderweitig zu vermiethen. 
AGustav Scheda. 
ine Wohnung ganz renovirt, 
| 3 Zimmer, Entree, Alkoven, Küche, 
‚ Speijelammer, Mädchenſtube, Keller u. 
Bodenkammer vom 1. April auch früher 
Gerechteſtraße 126 zu vermiethen. 
ö chülerſtraße 429 iſt in der Zten 
Etage eine Wohnung von vier 
Zimmern, Küche, Kammer, Waſſerleitg. 
und Ausguß vom 1. April d. J. zu 
vermieten. _ Gustav Scheda. 
Wo bnuns 3 Zimmer u. Zubehör 
ſofort oder 1. April zu verm. 
Mauerſtraße 3955. W. Hoehle. 
ine neu renov. Wohnung von 4 
bis 5 Zimmer mit allem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. — Ebenſo kleine u. mittel 
Wohnungen in meinem neu erbauten 
Hinterhauſe an der Mauerſtraße. 
J. Dinter. Schillerſtr. 412. 
in Zimmer nebſt Cabinet parterre, 
Schülerſtr. 429, vom 1. Januar 
zu vermiethen. G. Scheda. 
„Eine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
[Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 


wi; Zim. n. v. ſofert, auch Bur⸗ 
5 ſchengelaß, zu haben. 
. Brückenſtr. Ar. 19. 
Balkon-Wohnung, 3. Etage, Breile⸗ 
g ſtraße 459, von ſofort od. 1. April 
zu verm, ſowie ein Schlitten und 
4 noch gut erhaltene Flügelfenſter 
zu verk. bei Ww. v. Kobielska. 


ei Aal-U. Feichenunterricht Ei Wehn su vermieten Bader 
2 Neil: Malu. Beichenunterricht E ae ß oe Ads 


Er möbl. Zim., Cab. u. Burſchgel. 

| zu verm. Copp.⸗Str. 244, I 

1 möbl. Zim. mit auch ohne Beköſt. 
zu verm. Culmerſtraße 321 II. 

ine Wohnung, 1. Etage, chuh⸗ 

macherſtr. 386b. im Schwartz'ſchen 


künftliche Zähne und Plamben. | Haufe vom 1. April zu vermiethen. 


ex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Tüchtige 


Vertreter 


sucht die 


Thonplattenfabrik 


Act-Gex. in Lissa i. Schl. 


1 moöbl. Summer nach vorne 1 Treppe 
1 Heiligegeiſtſtr. 135. 
Gu möblirfe Zimmer 1of. J. verm 
EFiſcherſtr. 129b. 5 
E herrſchaftlſche Wohnung nebſt 
Pferdeſtall iſt verſetzungshalber v. 
1. April Brombergerſtraße Nr. 11 zu 
vermiethen. 


Wohnungen von je 4 Simmern 
billig 


Zu einem Nähſtundenzirkel werden zu vermiethen. 


noch einige junge Damen als 
nehmerinnen geſucht. 
Anmeldungen nimmt entgegen 
Frau Sanitätsrath Lindau, 
Baderſtraße. 


Wo? jagt die Expedition d. Ztg. 


eil⸗ 


und Zubehör vom 1. Apri 
IJ. Kotschedoff, Moder. 
die beiden Wohnungen im neuer 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 


—— 2 —— wm'tv——— 
a“ elegant möblirke Parterre⸗ hauſe ebendort die part. Wohnung 
Vorderzimmer ſind zu vermiethen. 


rechts vom April zu verm. 
N Frau Joh. Kusel. 


— 


(Der Zeitſpiegel.) 


